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Ae SardanellrnKoiistkenr
Wenn nicht alles täuscht, ist die politische Vorbereitung

der Konferenz von Montreux , in der über die Zukunft
der Dardanellen entschieden werden soll , weiter ge¬
diehen, als man in der Öffentlichkeit in den letzten Tagen
erfahren hat . Auch zwischen London und Rom scheinen
über dieses Thema , das ja äußerlich nicht mit dem Abes-
finienkonflikt zusammenhängt , Erörterungen stattgefunden
zu haben . Es ist leicht möglich, daß dabei auch die Frage
eines Mittelmeerpaktes „vorverhandelt " wurde,
die nach Montreux auch in Genf eine Rolle spielen soll . 2m
Zusammenhang mit diesen interessanten Fühlern zwischen
England und Italien wird der Name des Unterstaatssekre¬
tärs im Foreign Office . Vansittard, wieder stärker ge¬
nannt, also jenes Mannes , der schon immer für eine engere
Zusammenarbeit zwischen Italien , England und auch
Frankreich eingetreten ist und der auch bei dem Rück¬
tritt Hoares eine Rolle spielte . Auf der Linie seiner Poli¬
tik, die eine englisch - italienische Verständi¬
gung auf dem Wege eines Ausgleichs im Mittel¬
meer anstrebt , liegen die Vorverhandlungen über Mon¬
treux.

Die Behandlung der eigentlichen türkischenForde-
rungen in Montreux wird wohl kaum besondere Ueber-
raschungen bringen . Die drei Fragen , um die es geht, be¬
treffen die Freiheit der Handelsschiffahrt , die
Wi ed e rb es e stigung der Meerengen und die
Festsetzung des Verhältnisses , in dem die verschiedenen
Kriegsschiffe künftig die Engen passieren dürfen . Explo-
Konsstoff bietet hier höchstens die Politik der Sowjetunion.
Es wäre recht aufschlußreich, wenn Litwinow plötzlich eins
Durchfahrt für die sowjetrussischen Kriegsschiffe fordern
sollte und wenn er dabei die Unterstützung seines französi¬
schen Bundesgenossen fände . Aber ein solches Ansinnen , das
England kaum unterstützen könnte, und das nnr als ein
letztes Druckmittel gegen ein „widerspenstiges Italien " in
Betracht käme, ist wohl mit Rücksicht auf die außenpoliti-
ßhe Lage nicht zu erwarten . Im wesentlichen rechnet man
deshalb damit , daß die Konferenz von Montreux in einem
internationalen Anerkennungsakt für den Schöpfer der
neuen Türkei endet und ihm einen außen - wie innerpoliti-
schen Prestigeerfolg zuspielt.

„In „militärischen Kreisen " nimmt man an , daß bei der
Verteidigung der Dardanellen künftig weniger große Kü¬
stengeschütze wie in früheren Jahren , sondern vor allem
Mvimmende Minen eine Hauptrolle spielen werden . La
oiese „militärischen Kreise" zunächst in Frankreich sitzen , ist
die Frage erlaubt , ob diese Version von vornherein den
Ausbau einer türkischen Kriegsflotte zu verhindern
wünscht . Die Meldung von den Minen wäre dann sozu¬
sagen selbst eine Mine , die gegen gewisse weitergehende
Forderungen in Montreux gelegt worden ist. Man wird
abwarten dürfen , ob sich in solchem Versuchsballon bereits
Kompromiße andeuten , die zugleich ein gewisses Licht auf
die Verhandlungen hinter die Kulissen werfen.

Mrunglück drt Budapest
Etwa 28 Tote

Budapest , 18. Juni . Am Montag gegen Mitternacht sank
dei Ujpest in der Nähe von Budapest infolge lleberlastung eine
Fähre, mit der 4V Angestellte der Elektrischen Straßenbahn nach
einem Festessen von der Donauinsel heimkehrten . Das Unglück
« folgte in einer kleinen Bucht der Donau, die nur 5 Meter tief
ist. Auf der Fähre, die die Bolksinsel mit dem Ufer verbindet,
hatten 48 Personen, meist Angestellte der Straßenbahn. Platz
genommen, die auf der Insel eine Feier veranstaltet hatten. Die
Mehrzahl der Insassen befand sich, wie mitgeteilt wird, in an¬
geheitertem Zustand . I « der Mitte der Bucht brach plötzlich aus
noch «»bekannten Gründen eine Panik aus . Die Insassen der
Fähre drängten ans eine Seite , die sofort z» finke« begann. Die
Bergungsarbeiten stieße» bei der Dunkelheit und der starken
Strömung auf große Schwierigkeiten. Ei« Teil der Fahrgäste
konnte au das Ufer schwimmen.

Bisher find neu » Tote geborgen worden. 14 Per¬
sonen werden noch vermißt . 15 Schwerverletzte
liege« im Krankenhaus.

Appell an die Radfahrer!
Berlin . 18. Juni . Die Pressestelle des Reichs- und preußische«« erkehrsminlsteriums teilt mit : 88 Tote. 3383 Verletzte find ii

« r vorigen Woche die Opfer des Straßenverkehrs im Deutsche«
»»eich.

Radfahrer, macht ihr euch klar, in welcher Lebensgefahr ih
kwwebt, vor allem, wenn ihr in verkehrsreichen braßen neben

»ander fahrt? Wollt ihr zurück zur Radfahrkarte, hin zuu
A ^ rnschfld «nd zur Verkehrsprüfung? Wollt ihr für all die
Mrlrch Gebühren zahlen? Muß erst das Verbot, uebeneinande
^ , 2^ "' erlassen werden, oder wollt ihr nicht endlich in Haupt
verkehrsstratzen und rn anderen belebten Straßen freiwillb
hintereinander fahren?

SlmMtkkM RtiMttt wer Slemrsragea
Keine Bermösensabgabe geplant — Wachsendes Aufkommen aus bestehenden Steuern

Berlin » 16 . Juni . Der Staatssekretär im Reichssinanzministe-
rium Reinhardt hat am Dienstag einen Lehrgang an der
Reichsfinanzschule Ilmenau eröffnet , der Len neuen Ausbil¬
dungsbestimmungen in der Reichsfinanzverwaltung entspricht.
Bereits am 4 . Juni ist ein gleicher Lehrgang in Herrsching
begonnen worden.

Staatssekretär Reinhardt führte u . a . aus , daß es nicht
nur darauf ankomme, dem Nachwuchs fachlich die bestmögliche
Ausbildung angedeihen zu laßen , sondern auch auf die körper-
liche Ertüchtigung des Nachwuchses . Der gesamte Nach¬
wuchs muffe der SA . angehören. Es werde in den nächsten
Tagen ein SA . - Sturm Reichsfinanzschule Herr¬
sching und ein SA .-Sturm Reichsfinanzschule Ilmenau gebildet
werden . Eine der Voraussetzungen für die Zulassung zur Fi-
uanzanwärterprüfung , die am Schluß eines jeden Lehrganges
durchgeführt werde , sei, daß der Anwärter im Besitz des SA . -
Sportabzeichens sei . Wer dieses noch nicht besitze, werde
während der Dauer des Lehrganges genügend Gelegenheit ha¬
ben, sich auf den rechtzeitigen Erwerb des SA .-Sportabzeichens
vorzubereiten.

Zu den Begriffen Steuern und Finanzbehörde führte
Staatssekretär Reinhardt u . a . aus:

„Die Ausgaben des Staates erfolgen einzig und allein um
des seiner Führung anvertrauten Volkes willen . Ohne Steuern
kein Staat und ohne Staat keine Daseins - und Entwicklungs¬
möglichkeit des Volkes, des Berufsstandes , der Familie und der
Einzelperson . Der Staat , an den die Volksgenossen Steuern
zahlen , ist ihr Staat . Jede Steuerzahlung geschieht durch den
einzelnen Volksgenoßen nicht fremder Interessen wegen , son¬
dern unmittelbar in jedem Fall um seiner selbst willen . Steuer¬
zahlen heißt nicht „Opfer bringen ", sondern einzig und allein
seine Pflicht tun , die die Natur dem Einzelnen um seiner selbst
willen auferlegt und deren Merkmale geregelt sind durch Ge¬
setze des Staates . Es steht nicht das Volk auf der einen und
der Staat auf der anderen Seite , sondern es steht und lebt das
Volk in seinem Staat . Das Finanzamt steht den Steuerpflichti¬
gen nicht gegenüber , sondern es ist das Amt des Steuerpflich¬
tigen , das in letzter Schlußfolgerung um der Steuerpflichtigen
selbst willen die Aufgaben erfüllt , die ihm das Gesetz vor¬
schreibt.

Staatssekretär Reinhardt bezeichnete als die drei wichtigsten
der grundlegenden Neugestaltungen im neuen Deutschland : die
Volksgemeinschaft, die Verminderung der Arbeits¬
losigkeit und den Aufbau der deutschen Wehr¬
macht . Die Herstellung der deutschen Volksgemeinschaft und
die Verminderung der Arbeitslosigkeit seien Voraussetzungen
zum Aufbau der deutschen Wehrmacht, die Verwirklichung der
Volksgemeinschaft in ideeller und die Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit in materieller Hinsicht.

Der erhöhte Finanzbedarf , der gerade in den gegenwärtigen
Jahren bestehe , sei bekannt . Er ergebe sich insbesondere aus den
Fehlbeträgen , die bei der Machtübernahme vorhanden gewesen
seien, aus den Vorbelastungen , zu denen die Maßnahmen im
Kampf um die Verminderung der Arbeitslosigkeit geführt hät¬
ten , und aus dem Aufbau der deutschen Wehrmacht . Das Steu¬
eraufkommen habe sich über alle Erwartungen günstig
entwickelt, und es werde sich noch weiter gut entwickeln. Es
sei im Rechnungsjahr 1934 um 1,2 und im Rechnungsjahr 1935
«m 2,6 Milliarden RM . größer gewesen als im Rechnungsjahr
1933 , und es werde im Rechnungsjahr 1936 um 3,6 bis 4 Mil¬
liarden RM . größer sein als im Rechnungsjahr 1933.

Trotz dieser günstigen Entwicklung müsse nach wie vor alles
nur Denkbare getan werden , um auf der Ausgabenseite streng¬
ste Sparsamkeit zu üben und auf der anderen Seite die
letzte Mark zu erfaßen , die dem Staat aufgrund der bestehen¬
den Steuergejetze zukomme . Vergehen gegen die Steuerpflicht

seren Vergehen gegen die Volksgemeinschaft und gegen die Na¬
tion , sie stellen die schlimmste Art des Eigennutzes und der un¬
gerechtfertigten Bereicherung des Einzelnen zum Schaden detz
Staates und damit aller anderen Angehörigen der Volksgemein¬
schaft dar.

Organisatorische und verwaltungsmäßige Maßnahmen der
Neichsfinanzverwaltung und die bessere Schulung der Beam¬
tenschaft seien darauf abgestellt , 1 . die weitere Stärkung der
öffentlichen Finanzen und damit die Festigung der Voraus¬
setzungen zur Finanzierung des Aufbaues der Wehrmacht und 2.

s die restlose Verwirklichung des Grundsatzes der Gleichmäßigkeit
der Besteuerung zu erreichen.

In der letzten Zeit sei an manchen Stammtischen in Deutsch¬
land und auch in der ausländischen Presse wiederholt von Ein¬
führung einer Vermögensabgabe rn Deutschland
die Rede gewesen. Dazu sei einmal in aller Deutlichkeit ausge¬
sprochen , daß wir weder Zeit noch Lust haben, uns mit
der Erhebung einer Vermögensabgabe zu befassen, sondern daß
unsere ganze Kraft einzig und aller » darauf gerichtet ist , die¬
jenigen Beträge , die dem Staat aufgrund der bestehenden Steu¬
ergesetze zustehen, restlos zu erfassen.

Wir Reichsfinanzbeamten haben unentwegt auf eine weitere
Steigerung des Steueraufkommens im Rahmes
der bestehenden Gesetze bedack-t zu sein. Jede unangebrachte Be¬
merkung wird uns nur stärken in dem Gefühl , daß das größere
Verständnis für die Verwirklichung der Aufgaben auf unserer
Seite ist , und die stärkere Treue zu Führer und zu Volk in un¬
serem Handeln beruht.

Wir haben in den drei vergangenen Jahren eine Reihe
neuer Aufgaben übernommen und werden noch weitere
neue Aufgaben übernehmen . Die neuen Aufgaben liegen ins -«
besondere auf der Ausgabenseite . Wir erheben nicht nur Steu -,
er» , sondern wir gewähren auch Ehestandsdarlehen unS
Kinderbeihilfen und erfüllen noch verschiedene andere
Aufgaben , die den Volksgenossen in der Regel angenehmer sind,
als Steuern zu zahlen.

Die Zahl der gewährten Ehestandsdarlehen hat bereits rund
68V 089 erreicht , der Betrag der gewährten Ehestandsdarlehen
rund 340 Millionen RM.

Die Zahl der gewährten einmaligen Kinderbeihilfen an min¬
derbemittelte Familien hat bereits 190 000 erreicht , der Betrag
der gewährten Kinderbeihilfen 75 Millionen R M .,
die Zahl der durch die einmalige Kinderbeihilfe bedachten Kin¬
der etwas mehr als eine Million.

Mit Wirkung ab 1 . Juli 1936 werden auch laufende Kinder¬
beihilfen gewähr ! werden , und zwar 10 RM . monatlich für das
fünfte und jedes weitere Kind unter 16 Jahren . Die Gewäh¬
rung laufender Kinderbeihilfen ist zunächst auf diejenigen Un¬
terhaltsverpflichteten beschränkt, die Arbeitnehmer find und
deren Monatslohn 185 RM . nicht übersteigt . Die laufenden
Kinderbeihilfen stellen noch nicht eine Verwirklichung der gro¬
ßen bevölkerungspolitischen Gedanken auf dem Gebiet des Fa¬
milienlastenausgleichs , sondern zunächst nur eine soziale Maß¬
nahme im Rahmen des finanziell gegenwärtig Möglichen dar.
Die Anträge auf Gewährung der laufenden Kinderbeihilfen find
an das für den Unterhaltsverpflichteten zuständige Finanzamt
zu entrichten . Auch die monatliche Auszahlung der Kinderbei¬
hilfen geschieht durch das Finanzamt . Durch die laufenden Kin¬
derbeihilfen ab 1. Juli 1936 werden zunächst für 300 000 bis
400 000 Kinder unter 16 Jahren monatlich je 10 RM . gewährt
werden . Die Auszahlung der laufenden Kinderbeihilfen geschieht
erstmalig im August 1936 für den Monat Juli 1936.

Me Wacke« »er Wellketeses
Mb Mhian zu

London , 16. Juni . Lord Lothian nimmt im „Evening Stan¬
dard " zur gegenwärtigen Weltkrise Stellung . Diese sei auf den
Revisionswunsch der drei mächtigen Nationen Deutschland,
Italien und Japan zurückzuführen und beruhe wiederum
auf dem Mißverhältnis zwischen Bevölkerungsdichte , Eebiets-
fläche und Rohstoffquellen dieser Völker. Die Frage sei nicht die,
ob man den Nationalsozialismus schätze oder ablehne , sondern
man müsse der Tatsache ins Auge sehen , daß Deutschland gegen¬
über ei» gerechterer Ausgleich geschaffen werde.

Kein einschlägiger Geschichtsschreiber glaube mehr an Deutsch¬
lands Alleinschuld am Weltkriege , dessen Hauptgrund in der Un¬
fähigkeit Europas gelegen habe, den Notwendigkeiten gerecht zu
werden . Ein neuer Weltkrieg würde nur ausbrechen , wenn
die Nationen nicht imstande seien , mit friedlichen Mitteln die
Verträge so zu revidieren , daß sie den Notwendigkeiten zur Anf-

Meüen Fragen
rechterhaltung des Friedens entsprächen. Der Versailler
Vertrag aber gründe sich auf der Annahme von Deutschlands
Schuld am Weltkriege . In den vergangenen 18 Jahren sei weder
vom Völkerbund noch von den Siegerstaaten eine freiwillige Ak¬
tion zur Milderung der Diskriminierung Deutschlands in die
Wege geleitet worden . Deshalb habe sich Deutschland selbst von
der Diskriminierung befreit. Lothian fährt dann fort : „Noch
eine endgültige Bereinigung mit Deutschland steht aber aus , und
diese Bereinigung muß in zwei Fälle zerfallen:

1 . eine freiwillige Aussprache über die Zukunft Oesterreichs,
Danzigs und Memels und über irgend einen Ausgleich hinsicht¬
lich der Grenzen Ungarns . Falls diese Fragen durch ein euro¬
päisches Abkommen geregelt werden könnten, würde es keine
Erenzfragen mehr in Europa geben. Dann würden auch kein«
mmrmstichigen Reiche mehr zusammenbrechen.
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2 . Eine freimütige Aussprache über das sogenannte Problem
der wirtschaftlichen Befriedung ; dazu gehört , daß Deutschland
die Möglichkeit gegeben wird , einen verbesserten Lebensstandard
für seine Bevölkerung durch einen allgemeinen Abbau der Han¬
delsschranken sicherzustellen , weiter die Stabilisierung der Wäh¬
rungen und ein Ausgleich hinsichtlich der Kolonien , letzterer als
Teil einer allgemeinen Vereinbarung , die das gegenwärtige
Wettrüsten beendet.

Weiter müssen wir unser Augenmerk darauf richten , ->b die
Kolonialfrage ihre Erledigung durch eine territo¬
riale Restauration finden soll oder durch weitreichende
wirtschaftliche Vereinbarungen, die die Souveräni¬
tät nicht berühren und auf dem Grundsatz der Treuhänderschaft
aufgebaut wurden . Es ist verhängnisvoll , in Deutschland die Er¬
wartung wachsen zu lassen , daß wir bereit für eine territoriale
Restauration seien , wenn wir nicht tatsächlich bereit sind, sie
durchzuführen. Wenn wir den Krieg beseitigen wollen , dann mutz
man diesen Fragen ins Auge schauen und zwar jetzt . Man muh
sie auch vom Standpunkt der Stärke aus betrachten , nicht vom
Standpunkt der Schwäche . Wir müssen in der Luft und zur See
eine Stärke haben , die unserer Politik und unserer Verantwor¬
tung entspricht. Die Quintessenz der Friedensbemühungen ist:
Wir müssen beweisen, daß wir keine Angst vor Revisionen haben,
die von der Vernunft und der Gerechtigkeit vorgeschrieben wer¬
den, aber dag wir nicht gezwungen oder beschwatzt werden kön¬
nen , zu Drohungen zu schreiten.

"
Können wrr , so fragt Lord Lothian zum Schluß seines Ar¬

tikels , alles dieses durch den Völkerbund erreichen? Nur dann,
wenn der Bund beides kann, eine zweckentsprechende Revision und
einen erfolgreichen Widerstand Versuchen gegenüber , sich eine
Eebietsvertrö ? erung durch Gewalt zu verschaffen. Wenn dei
Völkerbund diese beiden Dinge nicht geben kann, dann wird die
Kriegsgefahr wachsen . Für diesen Fall sollten wir gemeinsam
mit den Dominien entschlossen die Grenzen ins Auge fassen , dis
unserer Mitwirkung in Europa gesetzt sind.

Kurswechsel der englischen Politik
England für Aufhebung der Sanktionen

London , 16 . Juni . Der Außenpolitische Ausschuß des englischen
Kabinetts trat im Unterhaus zusammen, um die Frage der eng¬
lischen Stellungnahme zur Sanktionspolitik zuberaten . Der Ausschuß beschäftigte sich außerdem mit der am
nächsten Montag in Montreux beginnenden Dardanel-
len - Konferenz. Die endgültige Entscheidung über die eng¬
lische Stellungnahme in Genf wird auf der Wochensttzung des
Kabinetts am Mittwoch fallen.

Die Mitteilungen der Morgenblätter lasten nicht mehrden
geringsten Zweifel darüber bestehen, daß sich die Regie¬
rung bereits so gut wie entschlossen hat , die Aufhebung der
Sanktionen gegen Italien zu befürworten. In
diesem Zusammenhang wird einer Sitzung des konservativen Ab¬
geordnetenausschusses im Unterhaus ganz besondere Bedeutung
zugemessen . Etwa 80 konservative Mitglieder beteiligen sich an
der Versammlung , und es wird betont , daß sich nicht ein einziger
Abgeordneter zugunsten einer Aufrechterhaltung der Sanktionen
aussprach . Die 20 Mitglieder , die während der Aussprache zu
Wort kamen, begrüßten beinahe sämtlich die Erklärung des
Schatzkanzlers Neville Chamberlain ; sie forderten ferner die bal¬
dige Revision der Völkerbundssatzung besonders in
bezug auf die in Artikel 11 und 18 enthaltenen Strafmaßnahmen.
Einige der Redner waren der Ansicht , daß England in Zukunft
nicht mehr unbegrenzte Verpflichtungen eingehen dürfe.

Die Gerüchte über bedenkliche Meinungsverschieden¬
heiten im Kabinett und über den bevorstehenden Rück¬
tritt Edens werden von den führenden Morgenblättern nicht
ernst genommen. „Times " bezeichnet « diese Gerüchte als
phantastisch. Einige Kollegen von Chamberlain seien allerdings
der Meinung , daß er in seiner Rede am letzten Mittwoch , in
der er eine Beibehaltung der Sanktionen bekanntlich als „Mitt-
sommernachts-Narrheit " bezeichnet hatte , einen taktischen Fehler
begangen habe . Kein Minister sei jedoch der Ansicht , daß die
Sanktionen auf unbegrenzte Zeit aufrechterhalten werden sollten.

„Morningpost " glaubt , der Entschluß der englischen Regierung,
die Aufhebung der Sanktionen zu befürworten , sei durch das
Drängen der internationalen Lage und die Notwendigkeit Ita¬
lien in das Konzert der Mächte zurückzubringen, gefördert
worden.

Der sanktionsfreundliche „Daily Herald " zeigt sich natürlich
verstimmt . Der diplomatische Mitarbeiter des Blattes findet , daß
Mussolini einen großartigen diplomatischen Triumph vorbereite.
Die italienischen Vertreter würden einen triumphalen Einzug
in den Völkerbund veranstalten , sobald Genf die Aufhebung
der Sanktionen beschlosten habe . Zur bevorstehenden Unterhaus-
Aussprache meint der Korrespondent , die Regierungsredner wür¬
den wahrscheinlich versuchen , die Aufmerksamkeit von ihrem Ver¬
halten dem Völkerbund gegenüber mit aufpeitschenden
Reden über die europäische Gefahr ablenken. Einen
Vorgeschmack habe bereits die Rede des Kriegsministers Duff
Cooper gegeben, der die Lage in Europa als weit schlimmer als
im Jahre 1911 bezeichnet ? . Seine Kollegen, so meint das Blatt,
würden voraussichtlich am Donnerstag diese Taktik befolgen.

Unfreundliches aus Basel
Basel , 16. Juni . Der Regierungsrat des Kantons Basel -Stadt

hat beschlossen, auf die Beteiligung der Basler Uni¬
versität an den Heidelberger Jubiläumsfeier¬
lichkeiten zu verzichten. Dieser Beschluß ist gegen die
Stimmen der bürgerlichen Regierungsmitglieder durch die Mehr¬
heit der sozialistischen Regierungsrüte zustande gekommen . Er
findet bei der bürgerlichen Presse, die bis zuletzt auf ein Einsehen
hoffte, scharfe Ablehnung . Die „Basler Nachrichten" finden den
Beschluß tief bedauerlich und die Zurückziehung der Zusage, die
im Januar mit Zustimmung des Erziehungsüepartements er¬
folgte , sei eine schmähliche Kapitulation der sozialdemokratischen
Regierungsmehrheit vor den Kommunisten , die in der Großrais-
fitzung vom 4 . Juni zum Sturm geblasen und wegen Heidelberg
interpelliert hatten . Die „Nationalzeitung " schreibt : „Die Schweiz
ist bestrebt , mit ihren Nachbarstaaten korrekte Beziehungen zu
erhalten , auch wenn sie in vielem gegensätzlicher Meinung ist Sie
tut das , weil sie weiß, daß ein Abbruch dieser Beziehungen das
größere Uebel wäre . Das gleiche sollte auch unserer Universität
im Rahmen des internationalen Verkehrs zugestanden werden.
Die nachträgliche Absage bedeutet aber eine ganz unnütze Vrüs-
kierung. Der Beschluß der Regierungsmehrheit kann dazu bei¬
tragen , unserer Universität Schwierigkeiten zu bereiten.

Abrechnung mit alten Werten
Alfred Rosenberg : Die nationale Ehre ist der höchste Wert

„Mit unserer Zeit stirbt das Mittelalter endlich ab !"

Alfred Rosenberg vollzieht in dem Führerorgan der national¬
sozialistischen Jugend , „Wille und Macht", eine „Abrechnung mit
alten Werten "

, wobei er davon ausgeht , daß viele Folgerungen,die man im Leben und Denken unserer Tage zu ziehen gezwungen
sei, sonst manchen alten Kämpfern noch gar nicht klar gewordenwären . Viele hätten zwar unmittelbar gegen die jüdische Kor¬
ruption und gegen das landesverräterische Denken und Handelndes Marxismus sich empört und es abgelehnt , eine konfessionelle
Zentrumspolitik zu stützen ; aber nicht alle hätten begriffen , daß
diese politischen Machtgebilde ja nicht für sich bestanden, sondernnur Ausdruck ganz bestimmter weltanschaulicher Haltung waren.
Nach Niederwerfung der politischen Gebilde sei daher die Not¬
wendigkeit entstanden , die Werte dieser alten Welt¬
anschauungen zu beseitigen und die deutschen
Werte an ihre Stelle zu setzen . Das sei der große
Kampf , in dem wir augenblicklich stehen . Wenn der höchste Wert
der Demokratie Gewinn , der höchste Wert des Marxismus die
Klasse , der des Zentrums die Konfession war , so sei heute eins
entscheidende Wendung eingetreten : denn der höchste Wert
des neuen nationalsozialistischen Reiches sei die nationale
Ehre. Die Anerkennung dieses einzigen Höchstwertes führe aufallen Gebieten des Lebens zu neuen Wertungen , zu neuen Fol¬
gerungen und zu neuen entscheidenden Ablehnungen gegenübervielen Dingen der Vergangenheit . Somit sterbe mit unserer Zeit
nicht nur die liberale Epoche , nicht nur die marxistische Aera,
sondern auch das Mittelalter endlich ab . Alfred Rosenberg unter¬
streicht dann die große Aufgabe der inneren Erziehung des deut¬
schen Menschen. Diese innere Erziehungsarbeit verlange zugleichinnere Härte . Jeder Nationalsozialist müsse imstande sein , diese
Härte gegenüber sich selbst , seiner Vergangenheit und ihren alten
lleberlieferungen aufzubringen . Die innere Härte stelle auch die
Losung für die kommende Epoche der NSDAP , dar . Wir waren,
so erklärt Rosenberg , kompromißlos, und eben dieser innere kom¬
promißlose Gedankengehalt hat uns schließlich den politischen
Sieg gebracht. Wir bekennen uns deshalb als unerbittliche Geg¬
ner jener , die diese nationalsozialistische Wiedergeburt verfälschen,
zerreden oder sie preisgeben wollen . Man kann nicht bewußt
politisch nationalsozialistisch sein , kulturpolitisch aber den Kultur¬
kommunismus fördern . Rosenberg schließt mit einem Hervor¬
heben der Einheit der nationalsozialistischen Idee auf allen
Gebieten.

Slaüens Beziehmgen zo Seolschland
Rom , 16 . Juni . Unter der Ueberschrift „Revisionen und Orien¬

tierungen " beginnt die Zeitung Giornale d 'Jtalia am Dienstageine Aufsatzreihe, in der das halbamtliche Blatt jetzt , nach Be¬
endigung des Abessinienfeldzuges, Italiens Beziehungen zu den
anderen Staaten in Europa prüfen will . Bei dieser Prüfung,
so heißt es . richte sich die Aufmerksamkeit Italiens vor allem
auf Deutschland, dessen Haltung nach der vollzogenen Trennungvom Völkerbund besondere Beachtung verdiene . In dem
Artikel , der den Direktor des Blattes zum Verfasser hat , wird
zufammensassend gesagt, daß die Haltung Deutschlands währenddes abessinischen Streites loyal und klar war . Er wird wei¬
ter darin gewürdigt , daß dieses korrekte Verhalten von einer
Nation gezeigt wurde , die während des großen Krieges in der
Reihe der Feinde stand. „Von dieser unabhängigen und realisti¬
schen Einstellung der deutschen Nation nimmt Italien heute
Kenntnis und unterstreicht ihre besondere Bedeutung . In den
großen für das Geschick einer Nation entscheidenden Augen¬
blicken wird der tatsächliche Grad der internationalen politi¬
schen Freundschaften gemessen und die geistige Haltung der
Nachbarvölker zutiefst erkannt . Dieser Augenblick ist für Italien
gekommen, und die Elemente seines internationalen Urteils
sind im Ueberfluß durch die Kundgebungen aller Art von Re¬
gierungen und Völkern gegeben." — Italien habe mit offener
Sympathie die Bildung des deutschen Wiederaufbauregimes be¬
gleitet und es stelle heute gern fest, daß es m diesem wiederer¬
standenen Deutschland die freimütige Zustimmung zu seiner ge¬
schichtlichen Wende gefunden hat.

Belgischer Minettsrat über den Streik
Das Wirtschaftsleben gefährdet

Brüssel , 16. Juni . Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
van Zeel and fand Dienstag ein Kabinettsrat statt , der sich
mit der Streiklage beschäftigte. In einer vom Innenmini¬
sterium ausgegebenen Mitteilung über die Ausdehnung der
Streikbewegung wird hervorgehoben , daß im Bereich der Stadt
Lüttich die Unruhe am stärksten ist . Die städtischen
Arbeiter sind hier gleichfalls in den Streik getreten . Der gesamte
Straßenbahnverkehr ist lahmgelegt worden . Die Streikenden
hatten gedroht , die Wagen in Brand zu setzen, worauf die Di¬
rektion der Straßenbahn die Einstellung des Verkehrs auf sämt¬
lichen Linien anordnete . Die großen Warenhäuser in Lüttich
haben Dienstagvormittag unter dem Schutze der Polizei ihre
Tore geöffnet. Die Streikenden gehen systematisch darauf aus,
das ganze Wirtschaftsleben zum Stillstand zu bringen . Ein Zug
Streikender , der sich hauptsächlich aus jungen Leuten zusam¬
mensetzte , marschierte Dienstagoormittag vor das Gebäude der
Post - und Telegraphenverwaltung in Lüttich , um die Arbeiter
und Angestellten zur Niederlegung der Arbeit zu bewegen. Der
Zug wurde noch rechtzeitig von berittener Gendarmerie aufge¬
löst . Das Zentrum der Stadt ist von umfangreichen Abteilungen
berittener Gendarmerie besetzt . Trotz des gestern ergangenen
Verbotes bilden sich immer größere Ansammlungen von Strei¬
kenden und die Gendarmerie hat fortgesetzt zu tun , um die
Menge zu zerstreuen.

Das Industriegebiet von Lüttich ist bis jetzt vom
Streik am stärksten in Mitleidenschaft gezogen. Die Arbeit im
Bergbau und in der Metallindustrie ruht hier vollständig . De»
Generalstreik im Bergbau , der gestern zunächst in den walloni¬
schen Gebieten ausgebrochen war , hat sich heute auch auf die
Campine und die Provinz Luxemburg ausgedehnt.

In der Provinz Hennegau streikt der gesamte Bergbau,
ferner ein Teil der Metall - und der Steinindustrie . In der Ge¬
gend von Mons haben sich jetzt auch die Metallarbeiter sowie die
Arbeiter der Seilindustrie und des Baugewerbes den Bergar¬
beitern angeschlosfen . Auch in Charleroi hat sich der Bergarbei¬
terstreik auf die Metallindustrie ausgedehnt.

Mschsvost " übrr sie HabsburgerFrage
Wien , 16 . Juni . Die „Reichspost" widmet der Habsburq-,Frage einen Leitartikel , dem in journalistischen Kreisen Bedeu¬tung zugemessen wird . Was ihn veranlaßt hat , zeigt die Fest,stellung des Blattes , „daß sich im Ausland Gerüchte über di,Vorbereitung einer monarchistischen Restauration in Oesterreickverdichten"

; ja , der Gedanke an eine Habsburger Restaurationflößt anderen Regierungen solche Sorgen ein , daß sie unterem««,der militärische Abmachungen für einen solchen Fall treffen
müssen glauben . „Zunächst mutz festgestellt werden "

, so schreibtdie „Reichspost" u. a . , „daß die Ursache in der Tätigkeit der öfter,
reichischen Regierung gesucht werden kann. Die Bundesregierungist im Innern mit dem Ausbau der ständischen Versagung vollam
beschäftigt. Auf keinen Fall würde sich eine monarchische Nestau,ration in Form eines Putsches vollziehen. Von diesem Stand,punkt aus muß man also alle Gerüchte über eine Aufrichtung -e,Monarchie in Oesterreich als haltlose Kombinationen bezeichnen.'

Nach diesem Dementi fährt der Artikel in Eedankengäuze,
fort , die eher auf eine Bekräftigung der Gerüchte hinaus lausen.Das Blatt schreibt nämlich : ,Aer tiefere Anlaß solcher Gerücht,
ist allerdings eine Erscheinung, die von der österreichischen R«.
gierung in vollem Maße beachtet zu werden verdient . Es ist di,
sich in weiten Volksschichten immer stärker bemerkbar machend,
Neigung zur monarchistischen Staatsform (?) . Es ist selbstver,
stündlich , daß sich dieser Wunsch nach Wiederherstellung der lan>
desfürstlichen Gewalt nur an den legitimen Erben des an-
gestammten Erbhauses wendet . Wenn die überwiegend,
Mehrheit des österreichischen Volkes eines Tage»in irgend einer verfassungsmäßigen Form den Willen nach dei
Rückkehr zur Monarchie kundgeben sollte, so wäre dies
eine rein innere Angelegenheit Oe st erreich s, di«
mit irgend welchen Thronansprüchen außerhalb der Grenzen de»
österreichischen Bundesstaates nicht das geringste zu tun hätte.Es besteht für Oesterreich keine internationale Verpflichtung, di«
es hindern könnte, seine Staatsform nach freiem Ermessen z»
wählen ; ebenso wenig eine solche, die es Oesterreich verböte, wen»
es sich für die Einrichtung der Monarchie entschlösse, als Trägerder Krone den Erben des Hauses Habsburg -Lothringen zu
berufen.

Aussprache über sie Sauktlenm
nüchste Woche

Paris , 16. Juni . Außenminister Delbos erklärte am Diens¬
tag im Senat auf die Frage , wann eine Aussprache über
die Sanktionen gegen Italien stattfinden könne, daß di«
Regierung zu Beginn der nächsten Woche , spätestens
aber am Donnerstag , die notwendigen Erklärungen abgeben
werde.

*

Vorsitzender des Auswärtigen Ausschusses der Kammer
Paris , 16. Juni . Zum Vorsitzenden des Auswärtigen Aus¬

schusses der Kammer ist der Radikalsozialist Mistler einstim¬
mig gewählt worden . — Vorsitzender des Heeresausschusses der
Kammer wurde der rechtsgerichtete Abgeordnete Guy l»
Chambre mit 26 gegen 7 Stimmen.

*

Antrag auf Aufhebung der Sanktionen
Paris , 16. Juni . Der rechtsgerichtete Abgeordnete

Soulier (Republikanische Vereinigung ) hat in der Kammer
einen Entschließungsantrag eingebracht , der die Regierung auf-
fordert , sofort die Sanktionen gegen Italien auf»
zu heben und den gesamten Völkerbund zu der gleichen Ent¬
scheidung zu veranlassen.

25 Millionen Mitglieder in der DM.
Berlin , 16. Juni . In einem lleberblick über die gesamte Ver¬

waltung der DAF . und ihre wirtschaftlichen Unternehmungen,
den Schatzmeister Brinkmann auf der Ordensburg Crösstnse«
den Kreiswaltern der DAF . gab, sagte er u . a ., daß die DAF.
heute 25 Millionen Mitglieder umfasse und damit die größte Or¬
ganisation der Welt sei. Fast eine Million ehrenamtlicher Mit¬
arbeiter seien in der DAF . tätig , ein Beweis , wie stark die dyna¬
mischen Kräfte der Arbeitsfront sind und welche Begeisterungs¬
fähigkeit in ihr ruht.

Ausstellung „Handwerkliches Borbildgut"
München , 16. Juni . 2n Anwesenheit Alfred Rosenbergs er»

öffnete am Dienstag im Rahmen der Reichstagung der NSKG-
Amtsleiter Walter Stang die Ausstellung „Handwerkliches
Vorbildgut "

. Der Sinn dieser Ausstellung , die im Bayrische»
Nationalmuseum untergebracht ist , sei das Ergebnis einer ein¬
jährigen Auslesearbeit der Abteilung Handwerk der NSKK-
Jn ihr suche das Amt für Kunstpflege das Beste und Wertvollste
ruszulesen und das wertvollste Handwerksgut zu zeigen . Da»
Handwerk werde als die Voraussetzung für das Schaffen der In-
vustrie angesehen.

Vizekanzler Baar-Varenfels über die Froiltmiliz
Wien , 16. Juni . Am Dienstag gab der Führer der Frontmiliz,

Vizekanzler Baar Barenfels , vor Vertretern der Auslandspresse!
einige Erklärungen ab . Danach kommt eine Entwaffnung
der bisherigen Wehrfovmationen nicht i»
Frage. Die wirklich waffenfähigen Mitglieder dieser Organi¬
zationen werden geschlossen in dis Frontmiliz übernommen , wo
sie auch, jedenfalls in den Städten , weiter als geschlossene For¬
mationen bestehen bleiben sollen. Auf dem Lande werden aber
oie verschiedenen Formationen , wie Heimwehr , Ostmärkische
Sturmscharen und Freiheitsbund , zu einem einheitlichen Gebilde
jusammengefatzt werden.

Norwegisches Flugzeug abgestürzt
Sieben Tote

Oslo , b6 . Juni . Das auf der Strecke Bergen —Trondhjem—
Tromsoe verkehrende norwegische Passagierflugzeug „Havoern"
der Norsk Luftfartsselskap ist am Dienstag morgen im Nebel
gegen den Berg Lihesten an der Nordküste des Sognefjordes ge¬
flogen und abgestürzt. Es wurde auf einem Fels in 400 Meter
Höhe zerschmettert aufgefuuden. Die vier Mann Besatzung
die drei Passagiere sind sämtlich tot.
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Aus Stabt und Laub
Altensteig, den 17 . Zum 1936.

Platzkonzert. Die hiesige Kreiskapelle veranstaltet heute

abend von 7 .30- 8 .30 Uhr auf dem Marktplatz ein Konzert,
zu dem „KdF .

"
, Kurgäste und Einwohnerschaft freundlich

«ingeladen sind . Anschließend Tanz im „Grünen Baum"
und der „Traube " .

Ferienkinder kommen ! Die Kinder der zweiten Vele-

gunaszeit (19 . 6. bis 31 . 7 . 19W) aus dem Gau Halle-
Merseburg treffen am Freitag , den 19 . Juni 1936,
an folgenden Orten zu den angegebenen Zeiten mit der
Dahn ein : Nagold 10 .24 Uhr , Rohrdorf 12 .58 , Ebhausen
13 .06, Berneck 13 .20, Altensteig 13 .26, Jselshausen 10 .32,
Eiindringen über Eutingen für Haiterbach 10 .07 Uhr . Die
Ortsgruppenamtsleiter der NSV . werden zusammen mit
der Hitlerjugend für einen entsprechenden Empfang sorgen.

Tag des deutschen Liedes 28. Juni . Der letzte Sonntag
im Juni ist der Tag des deutschen Liedes . Ueberall in

deutschen Gauen werden Sänger und Sängerinnen aus
Straßen , Plätzen , in Sälen , in Betrieben , ein machtvolles
Bekenntnis zum deutschen Liede ablegen . Im Großstadt¬
lärm, unter der Dorflinde , im Senderaum des Rundfunks,
im Konzertsaal wird man Vortragsfolgen des deutschen
Volksliedes mustergültig darbieten . Die dem Reichs¬
verband der Gemischten Chöre angeschlossenen
Sing kr eise werden sich durch die Einrichtung von

offenen Singstunden, in denen die Zuhörerschaft
zum Mitsingen aufgefordert wird , besonders hervortun.

Tagung der Baumwarte des Kreises Nagold kn Haiterbach.
Am letzten Sonntag versammelten sich die Vaumwarte des Be¬

zirks in der „Sonne " in Haiterbach . Fachgruppenführer Sche-
chinger konnte aus fast allen Vezirksgemeinden einen Ver¬
treter begrüßen . Kreisbaumwart Walz trug die einzelnen
Geschäftspunkte vor , wovon als erster ein Lehrausflug zur Be¬

ratung stand. Nach Erklärung über Zweck und Ziele solcher
Veranstaltungen wurde beschlossen , im Juli einen Ausflug in
die badischen Obstgebiete Oberkirch und Bühl zu machen, um die

dortigen Absatz - und Marktverhältnisse kennenzulernen . — Der

Punkt Obstaussichten brachte nicht das gewünschte erfreuliche
Bild . Nach dem heutigen Stand kann erwartet werden : in

Aepfel gering bis mittel ; Birnen gut ; Kirschen gut ; Zwetschgen
und Pflaumen mittel bis gut ; Stachel - und Johannisbeeren
«Mer mittel ; Himbeeren gut ; Erdbeeren mittel ; Heidelbeeren
gut. Die Frühjahrswitterung lehrte Heuer erneut , Lei Um-

pstopfungen von Apfelbäumen den spätblühenden Sorten be¬

sonderen Vorzug zu geben. Diese zeigen Heuer durchweg ein

günstigeres Resultat . — Auch der Schädlings - und Krankheits-
vekämpfung vor und nach der Blüte muß erhöhte Aufmerksam¬
keit geschenkt werden . — Die Berichterstattung über Obstaus¬
sichten ist Heuer gut ausgebaut und sehr vielseitig . Sie soll der

Negierung zeitig Len Nachweis bringen , welche Erntemengen zu
erwarten sind . Dadurch kann übereilte Einfuhr verhindert wer¬
den, nicht wie aus der Versammlung treffend gesagt wurde,
früher sei stets Obst eingeführt worden , ohne daß dies nötig ge¬
wesen wäre zum Schaden des heimischen Obstzüchters . — Be¬

züglich der künftigen Obstmarktregslung wird bekanntgegeben,
daß der Bezirk Nagold in das „geschlossene Anbaugebiet für
Kernobst" einbezogen wurde . Bei Ernteüberschuß sind also Sam-
melstellen und eine Vezirkssammelstelle zu errichten . Diese
Maßnahme ist nicht als Zwang zu betrachten , sondern hat den
Zweck , geregelten Absatz zu verschaffen und dem Obst den Preis
«ach Qualität und Bchandlung zu sichern. Die Zeit des „Boden¬
brechobstes " ist damit vorbei . Die in Aussicht stehende reiche
Birnenernte kann , wenn im Absatz Schwierigkeiten entstehen,
in hiezu eingerichteten Betrieben zu Birnendicksast verarbeitet
werden. Weiter ist erwünscht beim Mosten Aepfel und Birnen
gesondert zu verarbeiten , soweit der Trester nicht im eigenen
Betrieb Verwendung findet , da aus Apfeltrester Pektinstoffe
gewonnen werden und deshalb diese Trester auf Wunsch abge-
bolt werden . — Die Notwendigkeit der Bekämpfung von Krank¬
heiten und Schädlingen am Obst nicht nur im Winter , auch im
Sommer , wurde vom Kreisbaumwart beleuchtet und darauf hin¬
gewiesen, daß in einer Anzahl Gemeinden mehrjährige Versuche
angestellt werden , die praktische Anschauungsbeispiele geben sol¬
len . Dieselben sollen erreichen, den Obstzüchter von der Not¬
wendigkeit der Sommerbekämpfung und deren Nutzen zu über¬
zeugen und mit diesen Maßnahmen vertraut zu machen. — Die
landespolizeilichen Bestimmungen Uber Bekämpfung von Schäd¬
lingen und Krankheiten im Obstbau haben bis jetzt in allen Ge¬
meinden insofern Anwendung gefunden , als Baumruinen ent¬
fernt und ungepflegte Bäume in Stand gefetzt werden mußten.
Leider ist die Durchführung nicht hundertprozentig erfolgt . All¬
zu Säumige in dieser Sache haben Bestrafung zu gewärtigen.
Noch eine ganze Anzahl kleinerer Fragen wurde erledigt , wo¬
rauf der Vorsitzende alle Kollegen eindringlich ermahnte , nur
Qualitätsarbeit zu leisten , allen Pflichten energisch aber korrekt
nachzugehen, das heute gehörte hundertprozentig zu verwerten
und danach zu handeln , damit der Obstbau den Platz einnehmen
kann, der ihm dank seines wirtschaftlichen Wertes zukommt.
Mit einem kräftigen „Heil " auf unseren Führer wurde die
Tagung geschlossen.

Ausscheidungsschießen vom Kreiskriegerverband Nagold,
llnter Leitung von Kreisschießwart Rupp - Untertalheim fan¬
den am 7 . Juni in Verneck und am 14. Juni inllntertal -
heim die Ausscheidungsschießen vom Kreiskrie¬
ge rverband Nagold statt . Die Vorkämpfe wurden streng
nach den Bedingungen des Reichskriegerbundes Kyffhäuser
durchgeführt. Die Ergebnisse sind folgende : Untertalheim:
1 . Mannschaft 519 Ringe , Kreismeister; 2. 397 Ringe;
3- 877 Ringe . Altensteig: 1 . Mannschaft 478 Ringe;
2 . 884 Ringe ; 3. 354 Ringe ; 4 . 271 Ringe . Schietin gen:
1 . Mannschaft 470 Ringe ; 2. 392 Ringe . Berneck: 1 . Mann¬
haft 461 Ringe ; 2 . 423 Ringe ; 3. 411 Ringe ; 4 . 241 Ringe.
Egenhausen: 1 . Mannschaft 483 Ringe ; 2 . 324 Ringe.
Ueberberg: 1 . Mannschaft 451 Ringe ; 2 . 416 Ringe ; 3 . 363
Ringe . Ebhausen: 1 . Mannschaft 443 Ringe ; 2. 415 Ringe.
Walddorf: 1 . Mannschaft 416 Ringe . Oberschwan¬
dorf: 1 . Mannschaft 384 Ringe ; 2 . 263 Ringe . Nagold:
l . Mannschaft 339 Ringe . Somit ist llntertalheim Kreis-
Meister in der Scharfschützenklasse. Auch den Einzelmeister
Mt Untertalheim , Wilhelm Geiger, alt , mit 145 Ringen.
Die Kreismeister in den anderen Klassen sind noch nicht endgül¬
tig festgestellt und werden später veröffentlicht . Das Schießen
war witterungsmäßig ungünstig beeinflußt , sonst hätten noch
bessere Resultate erzielt werden können.

Korporativer Anschluß des NS .-Lehrerbundes an die NSG.
«Kraft durch Freude" . Die Reichsamtsleitung der NS .-Gemein-
chaft „Kraft durch Freude " teilt mit : „Die Verhandlungen mit

m NS .-LehrerbunL im Hauptamt für Erzieher über den kor-
.. . . . . . . . . . . . ie NSG . „Kraft

der NS .-Lehrer-
. . - . , - - — V-,. durch Freude"

« 1 . ^ uni 1938. Die Mitglieder des NS .-Lehrerbundes können

Kch» arr» Sl»kr Ta- eszettn « ,

daher ab sofort an sämtlichen Fahrten und Veranstaltungen der
NSG . „Kraft durch Freude " zu den gleichen Bedingungen teil¬
nehmen , wie es bei den Einzelmitgliedern der DAF . und den
übrigen angeschlossenen korporativen Verbänden der Fall ist.
Aber auch bei den Mitgliedern des NS .-Lehrerbundes ist die
Teilnahmeberechtigung von den Einkommensvcrhältnissen ab¬
hängig , wie es allgemein bei den „KdF .

" -Veranstaltungen ge-
handhabt wird.

Böflngen , 16 . Juni . (Unterkreisfchießen .) Bei herrlichem
Sonnenschein veranstaltete der Kleinkaliberschützenverein Bösin¬
gen, welcher dem Reichsverband Deutscher KleinkaliberschLtzen-
verbände angeschlossen ist , am letzten Sonntag sein Unter-
kreis - Schießen. Außerordentlich groß war die Beteili¬
gung . Von nah und fern waren die Schützen herbeigeeilt , um
in edlem Wettkampf ihr Können zu zeigen. Das von der rüh¬
rigen Vereinsleitung organisierte Schießen fand allgemeinen
Anklang . Selbst ein Gewitterregen , der das Schießen auf kurze
Zeit lähm legte , konnte die Schützen ihrer Stimmung nicht be¬
rauben . Ergebnisse : H.) Gruppenmeisterschaft
(die Gruppe bestand aus 5 Schützen. Jeder Schütze gab 2 Schuß
stehend, 3 Schuß liegend auf die zwölfkreisige Scheibe ab ) :
1 . Kleinkalibeffchützenverein Pfalzgrafenweiler 236 R . ; 2. Klein¬
kaliberschützenverein Waldachtal 222 R . ; 3. Kleinkaliberschützen-
verein Aach 220 R . ; 4 . KleinkaliberschÄtzenverein Lombach
207 Ringe . 6 ) Einzelmeisterschaft (2 Schuß stehend,
3 Schuß liegend , zwölfkreisige Scheibe, 50 Meter Entfernung ) :
1 . Ernst Volz , Bösingen 56 R . ; 2 . Junt , Lombach 56 R . ; 3 . Wag¬
ner , Pfalzgrafenweiler 56 R . ; 4. Wilh . Heinzelmann , Bösingen
55 R . ; 5 . Emil Koch , Bösingen 55 R . ; 6 . Stein , Pfalzgrafen¬
weiler 54 R . ; 7 . Lenk, Durrweiler 54 R . ; 8 . K . Frey , Pfalz¬
grafenweiler 53 R . ; 9. Christian Volz , Bösingen 53 R . ; 10. Mül¬
ler , Bösingen 52 R . 6 ) E i n z >e l m ei s t e r s ch a ft auf dem
14 Meter Stand (3 Schuß stehend) : 1. Müller , Bösingen
36 R . ; 2 . Ziefle , Schernbach 35 R . ; 3 . Kaupp , Neu-Nuifra 34 R . ;
4 . Fr . Broß , Bösingen 34 R . ; 5 . Dieterle , Erömbach 34 R . ;
6. Killguß , Lombach 34 R . ; 7 . Ernst Burkhardt , Bösingen
34 R . ; 8 . Mohrhardt , lleberberg 34 Ringe.

Nagold , 16 . Juni . (80 . Geburtstag .) Studiendirektor
Dieterle, der langjährige Leiter des Nagolder Semi¬
nars , der erst unlängst sein goldenes Ehejubiläum feiern
konnte, begeht am 21 . Juni seinen 8 0 . Geburtstag.

Freudenstadt, 17 . Juni . (75 . Geburtstag .) Am morgigen
Donnerstag feiert in geistiger , körperlich leider beeinträchtigter
Frische, unser angesehener Mitbürger , Vierbrauereibesitzer Wil¬
helm Finkbein er, der Seniorchef der Firma Wilhelm
Finkbeiner L Söhne , seinen 7 5 . Geburtstag. Vor bald
47 Jahren (1 . November 1889 ) hat der Jubilar das elterliche
Anwesen übernommen und in Gemeinschaft mit seiner tüchtigen
Frau es verstanden , den „Dreiköni g" durch Fleiß , reelle und
zuvorkommende Bedienung , sowie durch gute Küche , zu einer in
weitesten Kreisen vorteilhaft bekannten , von allen Schichten der
Bevölkerung , sowie von unseren fremden Gästen gleichermaßen
gerne und viel besuchten Gaststätte auszubauen , die heute in
althergebrachter , solider Weise von dem Sohne Max mit Frau
geführt wird . Wilhelm Finkbeiner ist der letzte , noch im Berufe
stehende Freudenstädter Bierbrauer , der das Bier gewissermaßen
noch „vollständig von Hand "

, d . h . ohne irgend jegliche maschi¬
nelle Hilfe — nicht einmal Pumpen wurden benutzt — im ein¬
stigen väterlichen Kleinbetrieb zu machen gelernt hat . (Im
Jahr 1879 z. B . gab es im Bezirk Freudenstadt noch etwa achtzig
Bierbrauereien , davon allein 23 in der Stadt Freudenstadt.
Es kam hier auf je zwei Gastwirtschaften eine Brauerei ) . Die
Brauerei , die Finkbeiner im Jahr 1903 von der Martin -Üuther-
Straße an den Stadtbahnhof verlegte und dort im Laufe der
Zeit mit allen praktischen Neuerungen der Brautechnik aus¬
stattete , hat sich unter der fachmännischen Mithilfe seiner beiden
umsichtigen und geschäftsgewandten Söhne zu einem größeren
Betriebe entwickelt. Das D rei kön i g --B rä u" ist heute weit
und breit bestens bekannt . Die Verdienste , die sich Wilhelm
Finkbeiner in seiner Eigenschaft als jederzeit einem gesunden
Fortschritt huldigendes Bürgerausschuß - und Gemeinderatsmit¬
glied während einer nahezu drei Jahrzehnte langen Dienstzeit
um unsere Stadt und deren Entwicklung erworben hat , sind aller¬
orts bekannt und wurden aus Anlaß seines 25jährigen Jubi¬
läums (Januar 1930 ) auch öffentlich eingehend gewürdigt . Dem
Jubilar , der u . a . auch der Gewerbebank Freudenstadt geraume
Zeit durch seinen bewahrten Rat wertvolle Dienste leistete, zum
morgigen Tage beste Glückwünsche , insbesondere für einen fer¬
neren , möglichst beschwerdelosen und geruhsamen Lebensabend!

Baiersbronn , 16 . Juni . (Den Tod im Wasser gesucht .)
Die 21 Jahre alte C h r i s ti ne A l b e r von hier war mit
dem Bruder ihres aus Schozach stammenden Bräutigams
nach Lauffen a . N . gekommen , um mit dem Zug nach Stutt¬
gart zurückzufahren. Als sie in Begleitung des jungen
Mannes zum Bahnhof gehen wollte , sprang sie am
Mühlberg plötzlich zur Seite und stürzte sich in den
Kanal des Zementwerks , wo sie sofort in den hochgehen¬
den Fluten verschwand und von der starken Strömung
fortgetragen wurde . Das Mädchen wurde schon nach weni¬
gen Minuten am Rechen des Zementwerks aus dem Wasser
gezogen und gab auch noch schwache Lebenszeichen von sich,
jedoch hatten die sofort vorgenommenen Wiederbelebungs¬
versuche keinen Erfolg. Meinungsverschiedenheiten
mit dem Bräutigam sollen das Mädchen in den Tod getrie¬
ben haben.

Calw , 16 . Juni . (Die „KdF .
" -Urlauber bleiben lange

aus .) Wie das Kreisamt Calw der NSK . „Kraft durch
Freude " mitteilt , ist der vom 18 . bis 30 . Juni vorgesehene
Urlauber - Sonderzug aus dem Gau Ostpreußen
mit dem Ziel Calw infolge ungenügender Beteiligung a b -
gesagt worden . Der nächstfällige Urlauberzug kommt
erst am 11 . Juli.

Stammheim » 16 . Juni . (Goldene Hochzeit .) Das Fest
der goldenen Hochzeit feierten am Sonntag in gei¬
stiger und körperlicher Frische der Schreiner Jakob Vüh-
l e r und seine Ehefrau Katharine Magdalene geb . Gugel.

Neuenbürg , 16 . Juni . (Wer G l ü ck h at . . .) Ein hies.
Einwohner hat am Sonntag ein Los der Arbeits¬
beschaffungslotterie gekauft. Er öffnete den Brief und war
nicht wenig erstaunt , als er gewahrte , daß er einen Ge¬
winn mit 100 0 .— RM . gezogen hatte.

Feldrennach . 15 . Juni . (Am Grabe von Oberlehrer
Stanger .) Gestern nachmittag 3 Uhr fand unter überaus
zahlreicher Beteiligung der Gemeinde und auswärtiger
Trauergäste die Beerdigung des nach einer schweren Ope¬
ration in Stuttgart jäh verschiedenen Oberlehrers und
Schulvorstands KarlOttoStanger statt . Bei seinem
25jährigen Dienstjubiläum im Jahr 1931 verlieh ihm die
Gemeinde das Ehrenbürgerrecht . 20 Jahre lang war er
Schulvorstand ; 17 Jahre lang war er Organist der hiesigen
Kirche und leitete zugleich den Frauen - und Mädchenchor.
Der Gesangverein Schwann ernannte ihn wegen seiner
Verdienste um diesen Verein zu seinem Ehrendirigenten.

Veite,

Horb a . N., 16 . Juni . (Der Horber Arbeitsdienst zieht
in den Odenwald .) Die hier befindliche Abteilung 8 Gre¬
gor Schmid der Gruppe 262 bekam Befehl , mit noch zwei
anderen wllrtt . Lagern in dem großen Katastrophengebiet
des Odenwaldes zur Arbeitsleistung einzurücken. Durch
einen ausgedehnten Windbruch wurden dort große Flächen
Waldes umgelegt . Neben der Aufarbeitung und Wegräu¬
mung des Holzes soll auch die Vernichtung des gefürchteten
Borkenkäfers durchgeführt werden . Die Arbeit wird drei
bis vier Monate in Anspruch nehmen . Das Horber Lager
wird ungefähr 150 Mann mit seinen Führern abgeben.
Nur wenige bleiben zurück als Wache . Die Arbeiten hier
erfahren somit eine Unterbrechung.

Urach, 16. Juni . Auf einer hiesigen Baustelle ereignete
sich dadurch ein schwerer Unfall , daß ein Holzlastwagen aus
Baiersbronn beim Wenden ins Gleiten kam und die
Böschung hinabfuhr . Dabei erlitt der 56 Jahre alte Len¬
ker des Lastwagens tödliche Verletzungen.

Stuttgart , 16 . Juni . (1000 Auslanddeutsche Fe¬
rienkinder .) Im Rahmen der Kinderlandverschickung
der nationalsozialistischen Volkswohlfahrt kommen rund
1000 Kinder nach Eroß -Stuttgart . In der Hauptsache find
die Kinder aus Polnisch-Oberschlesien und aus Posen , auch
kommen die kleinen Nordschleswiger wieder, die Stuttgart
von den letztjährigen beiden Aufenthalten noch in beste»
Erinnerung haben.

G a u v e r s a m m lu ng der Standesbeamten.
Nach einer Bekanntmachung des württ . Innenministeriums
hält der Reichsbund der Standesbeamten am 21 . Juni in
Stuttgart eine Gauversammlung ab mit Vorträgen von
Ministerialrat Dr . Brandts (Reichsjustizministerium) „Zum
Blutschutzgesetz"

, Amtsgerichtsrat Maßfelder (Reichsjustiz¬
ministerium ) über „Die Durchführung des Ehegesundheits¬
gesetzes" und Standesbeamter Dippel -Frankfurt a . M .,
Reichsschulungsleiter, über .Zrcigen aus der Praxis " .

Ludwigsburg » 16. Juni . (Vorbildliche Schäd¬
lingsbekämpfung . ) Aus Mitteln des Kreisverban¬
des wurden für den Kreis Ludwigsburg 17 000 Meter,
Fanggllrtel gekauft, um damit den lästigen Schädling , di»
Obstmade, zu bekämpfen. Diese Fanggürtel wurden nach der
Zahl der Obstbäume auf die Bezirksgemeinden verteilt . An¬
gelegt sollen dieselben durch Schüler der achten Schulklasse,
werden, sodaß der Obstzüchter weder Auslagen noch Arbeit
dadurch bat.

Schwab. Gmünd , 16 . Juni . (Tod durch Verbrü¬
hen .) In einem Hause der Mutlangerftraße hat ein 1 )L
Jahre altes Mädchen in einem unbewachten Augenblick ein«
auf dem Gasherd stehende Pfanne mit kochendem Wasser
umgestoßen und sich dabei so erheblich verbrüht , daß es im
Spital seinen Verletzungen erlegen ist.

Leutkirch , 16 . Juni . (Beim Baden ertrunken .^
Der Stadtweiher hat das erste Todesopfer in diesem Jahr
gefordert . Am Sonntag ertrank der 21jährige Arbeitsdienst¬
kamerad Thaddäus Steinle vom hiesigen Arbeitsdienstla¬
ger 4/266. Erst am Abend wurde sein Fehlen bemerkt. Nach
einer Viertelstunde konnte dann die Leiche geborgen wer¬
den. Wiederbelebungsversuche waren leider erfolglos.

Friedrichshafen , 16 . Juni . (Tödlich verunglückt .)
Am Montag verunglückte in den Dorniermetallbauten
Manzell der 31 Jahre alte Schlaffer Johann Greif tödliche
Der Verunglückte stammt aus dem Saargebiet und hat nach
langer Arbeitslosigkeit erst am 27. April bei de« Doruier-
werken Arbeit gefunden.

Friedrichshafen , 16. Juni . (Schweizsahrt des LA
„ Hindenburg "

.) Das Luftschiff „Hindenburg " ist
Dienstag früh 7 .55 Uhr vom Flugplatz Löwenthal aus un¬
ter Führung seines Kommandanten Kapitän Lehmann z»
einer Fahrt nach der Schweiz aufgestiegen. An der von be¬
stem Sonnenwetter begünstigten Fahrt nehmen 52 Fahrgä¬
ste teil . Dem Start wohnten auch die auf ihrer Deutschland¬
fahrt begriffenen Danziger SA .-Männer bei.

6500 Arbeiismörmer Württembergsim Staffellauf
Stuttgart , 16. Juni . Wie bereits gemeldet, führt der Reichs¬

arbeitsdienst in Württemberg wie in allen deutschen Gauen zur
Sonnenwende einen großen Staffellauf durch , bei oem aus jeder
der sieben württembergischen Gruppen eine tlrkunds nach Stutt¬
gart überbracht wird.

Insgesamt 6500 Führer und Arbeitsmänner werden bei diesem
Lauf eingesetzt werden . Der Laus führt mit feinen sieben stern¬
förmigen Staffeln über eine Strecke von 1150 Kilometer . Da«
entspricht der Entfernung von Stuttgart nach Malta oder von
Berlin nach Barcelona . Schon an diesen Zahlen ist die große
sportliche Demonstration zu erkennen, die anläßlich der Sonnen¬
wende alle Arbeitsmänner Deutschlands auf allen Straßen und
Wegen ihrer Heimat beim Sonnenwend -Staffellauf sehen wird.

Zur Sonnenfinsternis am 19. Zum
Stuttgart , 15 . Juni . Vom Planetarium wird mitgeteilt : Am

kommenden Freitag , 19. Juni , findet eine totale Verfinsterung
der Sonne statt , die in einer etwa 150 Kilometer breiten Zone
vom östlichen Mittelmeer durch ganz Asien über die Nordküsts
Japans hinweg zu beobachten ist. Von Stuttgart aus ist die
Verfinsterung nur als teilweise Verfinsterung zu beobachten. Für
Stuttgart gelten folgende Zeiten : Sonnenaufgang 4 .21 Uhr.
Beginn der Sonnenfinsternis bereits 4. 19 Uhr . größte Phase 5 .0S
Uhr , Ende der Verfinsterung 6.00 Uhr . Bei der größten Phase
sind in Stuttgart 0,67 Teile der Sonnenscheibe, also mehr als
zwei Drittel verfinstert . Die hier für Stuttgart angegebenen
Zeiten gelten mit kleinen Abweichungen, die aber nur Minuten
betragen , auch für ganz Württemberg.

Eine Lacksabrik eiugeafchert
Münchingen OA . Leonberg , 16. Juni . In den ersten Morgen¬

stunden des Dienstags brach in der Lackfabrik Theodor Votteler-
Stuttgart , die aus hiesiger Markung an der Landstraße Zuffen¬
hausen—Schwieberdingen steht, auf bis jetzt noch nicht geklärte
Weise Feuer aus , dem das ganze Gebäude zum Opfer siel. Trotz
des raschen Eingreifens der Feuerwehren von Bad Cannstatt,
Zuffenhausen und Leonberg konnte das Fabnkanwesen nicht
mehr gerettet werden . Wie wir hören , wird aber der Betrieb
weitergeführt . Die Vrandursache ist noch nicht geklärt.
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«leine Nachrichten aus aller Welt
Toni Vabl (Miesbach) f . Toni Babl , in diesem Jahre

der weitaus erfolgreichste deutsche Motorrad-Seitenwagenfahrer,
verschied im Krankenhaus in Bonn an den Folgen feiner
im Training zum Eifelrennen aus dem Nürburgring erlittenen
Verletzungen . Der noch nicht ganz 30jährige Bayer — Miesbach
ist sein Heimatort — zählte zur deutschen Extraklasse im Motor¬
radrennsport.

Amerikanische Staatsschuld auf 31 Milliarden Dollar ge¬
stiegen . Das amerikanische Schatzamt gab bekannt , daß nach
der Auszahlung des Bonus für die Kriegsteilnehmer und
anderen Schatzamts -Transaktionen die Staatsschuld um
etwa 2,7 Milliarden Dollar auf den neuen Friedenshöchst-
ftand von etwa 34 Milliarden Dollar angestiegen sei.

Wirbelsturm in Florida . Wie aus Iackjonville (Florida)
gemeldet wird , hat ein von schweren Wolkenbriichen beglei¬
teter Wirbelsturm im südlichen Florida große Ueberschwem-
mnngen verursacht . Mehrere Ortschaften sind überflutet . 2n
Bonita Springs steht das Wasser über drei Meter hoch.
Während des Wirbelsturms stürzte ein Flugzeug der Kü¬
stenwache in der Tampa -Bucht ins Meer . Die aus drei
Mann bestehende Besatzung kam ums Leben.

Erdrutsch im Aosta-Tal . In der Gemeinde Chambave
(Aosta -Tal ) erfolgte ein großer Erdrutsch . Ein Mädchen
wurde verschüttet.

Serlchtssaal
Calw , 16. Juni . (Störung der Arbeitsruhe am National¬

feiertag .) Trotzdem der des Verstoßes gegen den Schutz der
Sonn - und Feiertage angeklagte Handwerker aus Ober-
kollbach — wie er zugeben mutzte —, nur sehr beschränkt Ar¬
beit hat , setzte er ausgerechnet am 1 . Mai morgens seine Kreis¬
säge in Tätigkeit und störte so die Feiertagsruhe . Kennzeich¬
nend für die Einstellung des Angeklagten ist, daß er wegen per¬
sönlicher Verärgerung über einen die DAF .-Veiträge kassierenden
Blockwart aus der Deutschen Arbeitsfront ausgetreten ist . Der
Angeklagte suchte alle möglichen Entschuldigungen zusammen, um
seine Vergehen als gering erscheinen zu lassen . Das Gericht hielt
— auch unter Berücksichtigung einer gewissen Reue des Ange¬
klagten — die vom Staatsanwalt beantragte Sühne mit einer
Geldstrafe von 35 RM . oder 5 Tage nicht für ausreichend und
erkannte wegen offensichtlicher Ablehnung der Volks¬
gemeinschaft und Auflehnung gegen den Nationalfeiertag
des deutschen Volkes im Interesse der Autorität des Staates und
der Bewegung auf 8 Tage Gefängnis und die Kosten des
Verfahrens.

Prozeß gegen die Franziskanerbrüder
Koblenz, 16 . Juni . Der Sittlichkeits -Prozeß gegen die 276 Or¬

densbrüder der Franziskanerbruderschaft nahm am Dienstag sei¬
nen Fortgang . Auf der Anklagebank saß der 26jähige Eielczynski
(genannt Angelius ) aus dem Kloster Ebernach, der sich seit
Dezember 1935 in Untersuchungshaft befindet . Er wird beschul¬
digt , sich durch sieben selbständige Handlungen an einer Reihe von
Ordensbrüdern in den Jahren 1931 bis 1935 in den Klöstern
Waldbreitbach , Köln und Ebernach im Sinne des Paragraph 175
vergangen zu haben. Ferner wird Angelius beschuldigt, auch mit
zwei Kranken , darunter einem Schwachsinnigen, widernatürliche
Unzucht getrieben zu haben . Die Vernehmung des Angeklagten
ergibt , daß er mit 14 Jahren (im Jahre 1924) in das Franzis¬
kaner-Mutterhaus in Waldbreitbach eintrat . Er war vann tn
verschiedenen Klöstern, u. a . auch wiederholt im Ausland , so in
Lugano (Schweiz) und Dublin (Irland ) .

Arteil im Prozeß gegen Franziskanerbriider
Koblenz, 16. Juni . Am Dienstag mittag verkündete der Vor¬

sitzende, Landgerichtsdirektor van Koolwigk , das Urteil im Pro¬
zeß gegen den Ordensbruder Franz Eielczynski (Bruder Ange¬
lius ) . Unter Freisprechung im übrigen wird der Angeklagte we¬
gen widernatürlicher Unzucht in drei Fällen und fortgesetzter
widernatürlicher Unzucht in einem weiteren Fall zu einem Jahr
acht Monaten Gefängnis verurteilt . Sechs Monate der erlitte¬
nen Untersuchungshaft werden auf die Strafe angerechnet . In
der Begründung führte der Vorsitzende aus , der Fall Angelius
liege anders als die bisherigen Fälle . Es sei festgestellt worden,
daß der Angeklagte nicht in so ausschweifender Weise unzüchtige
Handlungen ausübte , wie das in verschiedenen anderen Ver¬
fahren festgestellt worden ist . Eine Straftat im Sinne des Pa¬
ragraph 174 , 3 komme nicht in Frage , da der Angeklagte nicht als
Medizinalperson im Sinne des Gesetzes anzusehen sei . Straf¬
mildernd sei berücksichtigt worden , daß der Angeklagte in jungen
Jahren im Kloster verführt worden sei.

Lew RaAMten
Kindesentführung in Bonn — Der Täter festgenommen

Bonn , 17 . Juni . Ein in Deutschland glücklicherweise
seltenes Verbrechen ist am Dienstag in Bonn verübt wor¬
den. Das Kind eines Bonner Geschäftsmannes wurde ent¬
führt , um von dem Vater eine größere Summe als Löse¬
geld zu erpressen. Der Vater , der friedlich zur Hergabe des
Geldes aufgefordert worden war , benachrichtigte sofort die
Kriminalpolizei , der es gelang , den Kindesentführer un¬
schädlich zu machen . Das entführte Kind wurde nach dem
Geständnis des Verbrechers von einem Kriminalbeamten
in einem Versteck, wo es seit sechs Stunden gelegen hatte,
gefesselt vorgefunden . Es wurde sofort in das Elternhaus
zurückgebracht . Bei dem Festgenommenen handelt es sich
um einen schon mehrfach vorbestraften 32jährigen Mann,
der unter anderem auch schon wegen Kindesentführung zwei
Jahre im Zuchthaus gesessen hat.

Bundesrat Motta : „Die Sanktionen gegen Italien
haben keine Daseinsberechtigung mehr"

Bern » 17 . Juni . Der Ständerat genehmigte am Diens¬
tag einstimmig den Bericht des Vundesrates über die
16 . Völkerbundsversammlung . In Beantwortung der
Frage eines liberalen Abgeordneten erklärte Bundesrat
Motta , der Bundesrat sei der Auffassung, daß die Sank¬
tionen gegen Italien keine Daseinsberechtigung mehr hät¬
ten . Auf der nächsten Tagung des Völkerbundes , auf der
zweifellos die Revision des Völkerbundspaktes besprochen

> werden würde , würde auch die Frage der Stellung der
! Schweiz hinsichtlich der Teilnahme an Wirtschaftssanktionen

genau geklärt werden müssen.
Französischer Kabinettsrat verschoben

Paris , 16 . Juni . Der für Mittwoch vorgesehene Kabi¬
nettsrat ist wegen der Senatssitzung verschoben worden.

Hohe Auszeichnungen Dr . Schachts in Sofia
Sofia , 16 . Juni . Bei der Audienz , die König Boris

am Dienstag dem Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht ge¬
währte , zeichnete er diesen mit dem Heiligen -Alexander-
Orden l . Klasse aus.

Betmmtmschtzmge«
^ der NSDAP.
j ml » N»« rr « utsn « rgsnin » » ! » » » « s

Kreisamtsleitnng der NS .-Frauenschaft Nagold
An die Ortsgruppen - und Stlltzpunktleiterinnen der NS-

Frauerkschaft von Altensteig , Berneck, Bösingen , Ebershardt
Egenhausen , Simmersfeld , Spielberg , Ueberberg , Wart , Wald-

'
darf : Am Freitag , den 19 . Juni 1986 , ist um 2 Uhr Zusammen¬
kunft der Ortsfrauenschaftsleiterinnen im Saal der Kreisleitung
Nagold . — Wer ab Altensteig mit Auto fahren will , möchte sichbis Donnerstagnachmittag bei der Frauenfchaftsleiterin in Alten¬
steig anmelden . Die Kreisfrauenschaftsleiterin.

j §« . , 8» « . , LLL ., N8KK . , « Lv . j
*

Heute 20 .30 Uhr antreten bei der Turnhalle . (Kohlmühle)
Fahrzeuge mitbringen.

s SH ., zv ., HD,, j
Hitler -Jugend, Gefolgschaft 17/128

Betr . : Jugendfest am 21, 6.
1 . Die ganze HI . steht Sonntagmorgen um 6 .30 Uhr im Sport

auf dem Sportplatz in Altensteig angetreten.
2 . Die Kameradschaftsführer fetzen auf den Wettkampfkartenunter „Bemerkungen " die Altersklasse der Jg . ein : Alters¬

klasse 5 geb. vom 2 . 7 . 21 bis 1 . 7 . 22 ; Altersklasse 6 geb . vom
2. 7 . 20 bis 1 . 7 . 21 ; Altersklasse 7 geb. vom 2 . 7 . 19 bis 1 . 7.
20 ; Altersklasse 8 geb . vor dem 1 . 7 . 19.

3. Die Nichtorganisierten der Gemeinden Altensteig , Ebhausen
Simmersfeld , Fünfbronn , Beuren , Ettmannsweiler , BernechGarrweiler , Wart , Wenden , Ebershardt , treten um 6 .30 Uhr
auf dem Sportplatz in Altensteig an , wenn möglich Sport¬
kleidung . — Siegerverkündigung um 12 Uhr.

Der Eefolgschaftsfiihrer.
Hitler -Jugend , Kreis Nagold

Deutsches Jugendfest
Die Wettkampforte und Antrittszeiten find folgende:

Jungvolk: Fl . 23 Stuhl -berg : 8 Uhr Ebhausen . Fl . 24
Nagold : 7 Uhr Nagold . Fl . 25 Waldach : 8 Uhr Haiterbach.
Fl . 26 Aus den Tannen : 8 Uhr Altensteig . Fl . 27 Hinterer
Wald : 9 Uhr Simmersfeld . Fl . 28 Reuthin : 8 Uhr Wildberg.
Fl . 29 Bergwald : 8 Uhr Wart.

Jungmädchen: Er . 19 : 8 Uhr Ebhausen . Gr . 16 : 7 Uhr
Nagold . Gr . 17 : 8 Uhr Altensteig . Gr . 18 : 8 Uhr Wild¬
berg . Gr . 20 : 8 Uhr Wart.

Hitlerjugend: Gef. 16 : 7 Uhr Nagold . Gef . 17 : 8 Uhr
Altensteig . Gef . 18 : 8 Uhr Wildberg . Gef . 19 : 8 Uhr
Haiterbach.

Bund deutscher Mädchen: Er . 16 : 7 Uhr Nagold.
Gr . 17 : 8 Uhr Altensteig . Gr . 18 : 8 Uhr Wildberg.
Gr . 19 : 8 Uhr Haiterbach.

Die Gefolgschaftsfllhrer sind für die reibungslose Durchführung
verantwortlich . — Kür die Durchführung der Sonnwendfeier ist
der Hohoitsträger der Partei verantwortlich . Die Gestaltung
der Feier übernimmt die HI . Der Unterbannführe ^.

Das Wetter
Schwache Winde , vorwiegend heiter , zunehmende Erwär¬

mung , erst später wieder gewitterige Störungen möglich.
Druck und Verlag : W . Rieker '

sche Buchdruckerei in Altensteig.
Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich
alle in Altensteig . D .-A . : V . 36 : 2150 . Zzt . Preis ! . 3 gültig.
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